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Kreis-Blatt 


Bezugspreis monatlich 2 Danziger Gulden. 


für den Kreis Gr. Werder 


Nr. 45 


Neuteich, den 9. November 


1923 


Duo Dale A- lun Daum Daniele Tau» Tun» J ulli, LJ ain U 


Jetzt iſt das Geld nicht mehr ein Dreck! 
Jetzt hat das Sparen wieder Zweck! 

Doch wer ſein Geld im Strumpf verwahrt, 
Schon häufig frech beſtohlen ward. 

Trägt man's zur Kreisſparkaſſe hin, 
Liegts ſicher und bringt Zinsgewinn! 


Tee CA amn: Ulllllnn CA -ulilllinn,arllilln une ne ee U 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 
und des Kreisausſchuſſes. 
Nr. J. 8 


Regelung des Schornſteinfegerweſens. 


Auf Grund § 142 des Geſetzes über die allgemeine 
Candes verwaltung vom 50. Juli 1885 und der §88 5 und 
6 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 
1850 ſowie auch des Geſetzes vom 14. März 1925 
(G. Bl. S. 349) wird mit Suſtimmung des hieſigen 
Kreis ausſchuſſes folgendes ee 

1. N 
Der $ 1 meiner Polizeiverordnung vom 22. Oftobr. 
1923 (Kreisblatt Nr. 43) erhält folgende Faſſung: 
Freiſtehende Schornfteine für größere Feuerungsanlagen 
in gewerblichen Betrieben ſowie ähnlichen Sweden 
dienende Schornſteine in landwirtſchaftlichen Betrieben, 
alle Schornfteine für Dampfkeſſelfeuerungen und die 
ſogenannten offenen Schornſteine auf dem Lande 
find dem Hehrzwange nicht unterworfen, gleichgiltig, ob 
es ſich um gemauerte oder eiſerne Schornſteine handelt. 

Die offenen Schornſteine in den Städten Tiegenhof 
und Nenteich ſowie auch diejenigen der Gemeinde 
Kalthof bleiben dem Hehrzwange unterſtellt. 
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Dieſe Verordnung tritt von ſogleich in Kraft. 
Tiegenhof, den 7. November 1923. 
Der Landrat. 
Nr. 2. — 


Aenderung der Gebührenorönung 
für Desinfektoren für den Kreis Gr. Werder. 


Auf Grund des Gefeges über eine wertbeſtändige 
Rechnungseinheit in Danzig vom 20. Oktober 1923 
(Geſetzblatt Seite 1067/8) hat der Kreisausſchuß 
olgende Aenderung der im Kreisblatt Jahrgang 1923 
cr. 38 veröffentlichten Gebührenordnung für Desinfektoren 
beſchloſſen: f 

1. Die Gebühren für die unter Ziffer Jae aufgeführten 
Verrichtungen betragen: für die Stunde 50 Gulden⸗ 
pfennig, für ½ Stunde 25 Guldenpfennig, für 

ı/, Stunde 15. Guldenpfennig. 

2. Bei Siffer 2 unter e hat es zu lauten: 25 Gulden⸗ 
pfennig. 
3. Bei Siffer 3 unter a hat es zu lauten: 50 Gulden⸗ 
pfennig. 
% Bei Siffer 4 hat es zu lauten: 15 Guldenpfennig. 
5. Bei Siffer 5 hat es zu lauten: 1 Gulden bezw. 
1,50 Gulden. e 
6. Siffer 7 kommt in Wegfall. 


— —- — —— — 4 ———— ——— 


7. Dorftehende Aenderung tritt mit dem 1. November 
1923 in Kraft. 
Tiegenhof den I. November 1923. 
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Gr. Werder. 
r. Hramer. 
Nr. 3. — 
Verordnung 
betreffend Gebührentaxe für Verſteigerer. 
Vom 27. 10. 1925. N 
Auf Grund des 8 9 Abſatz 2 des Geſetzes über 
eine wertbeſtändige Kechnungseinheit in Danzig vom 
20. Oktober 1925 — Geſetzblatt S. 1067 — werden 
gemäß Siffer 66 der Vorſchriften über den Umfang der 
Befugniſſe und Verpflichtungen ſowie über den Geſchäfts⸗ 
betrieb der Verſteigerer vom 10. Juli 1902 für die in 
den Abſchnitten 2 bis 5 der Dorſchriften bezeichneten 
Derfteigerungen folgende Tapen feſtgeſetzt: 


15 
Der Derfteigerer erhält für die vollſtändige Beſorgung 
einer jeden Derfteigerung, eines freihändigen Verkaufs, 
einer öffentlichen Verpachtung an den Meiſtbietenden eines 
Pfandverkaufs vom Empfange des Auftrages an bis zur 
Abliefernng des Erlöſes 
I. von einem Erlöfe bis zu 0 Gulden 10% des Erlöfes 


2. „ n „ „ „ 120 7 9 0% 7 7 
5% n 7 nn 240 7 8 % „ 7. 
. 7 „ „ „ 600 7 7 % 7 MD 
5. „ 7 Tr) 1200 1 6 9% n „ 
6. „ „ 7 „5600 [7 5 0% 7 7. 
7. „ n 77 4 0% 7 7 


2. 

Von den Hoften des Verfahrens hat der Auftrag⸗ 
geber diejenigen der öffentlichen Bekanntmachungen, des 
Transports der Sachen zum Verſteigerungs raume und der 
Benachrichtigung der Intereſſenten, alle übrigen der 
Derfteigerer zu tragen. Doch find ihm die baren Auslagen 
der im Auftrage des Auftraggebers oder in deſſen 
Intereſſe notwendiger Weiſe erfolgten Reiſen von dieſem 
zu erſtatten. 


88 
Wenn der Derfteigerer Haufgelder ſtundet, aber 
Gewähr für ihren Eingang übernimmt, ſo bleibt die 
Höhe der Gebühr der freien Vereinbarung überlaffen. 


8 4. 

Für eine Abſchätzung von Sachen im Auftrage des 
Auftraggebers ſteht dem Verſteigerer eine beſondere 
Gebühr zu, die nach der jeweiligen Gebührenordnung für 
Seugen und Sachverſtändige in analoger Anwendung zu 
bemeſſen iſt. a 


| § 5. 

Erſteht der Auftraggeber die zur Derfteigerung 
gegebene Sache für ſich, fo darf der Verſteigerer bei 
einem Höchſtgebot bis zu 600 Gulden nur die Hälfte, bei 
einem höherenhöchſtgebote nur ein Drittel der tarifmäßigen 
Gebühr erheben. . N 


8 6. 

Macht der Auftraggeber die bereits eingeleitete 
Derfteigerung bezw. den freihändigen Verkauf erſt im 
Termine ſelbſt rückgängig, ſo erhält der Verſteigerer zwei 
Drittel, ſonſt ein Viertel der im § 1 feſtgeſetzten Prozent⸗ 


ſätze. Dieſe werden nach dem Schätzungswerte der 
Sachen, oder wenn dieſe einen Gulden⸗ oder Börfenpreis 
haben, von dieſer berechnet. 


97. 

Werden Auktionen in Reichsmark abgehalten, ſo 
finden darauf die Beſtimmungen der Bekanntmachung des 
Regierungs-Präfidenten vom 15. 12. 1902 — Amtsblatt 
der Hönigl. Regierung zu Danzig S. 398 — Anwendung. 
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Dieſe Verordnung tritt mit dem I. November 1923 
in Hraft. 5 b f 

Danzig, den 27. Oktober 1925. 

Der Senat der Freien Stadt Danzig 
ahm. Dr. Frank. 
Veröffentlicht! 5 
Tiegenhof, den 2. November 1925. 
Der Landrat. 

Nr. 4. 


Sebührenordnung 
für die Dienſtleiſtungen der Hebammen im Gebiet 
der Freien Stadt Danzig. vom 24. 10. 1925. 

Unter Aufhebung der Gebührenordnung für Hebammen vom 
28. 9. 25 (Staatsanzeiger 1922 S. 604 /5) wird auf Grund des 8 1 
des Geſetzes betreffend die Gebühren der Hebammen vom 10. Mai 
1908 (Preußiſche Geſetzſammlung S. 103) und mit Bezug auf das 
Geſetz über eine wertbeſtändige Rechnungseinheit in Danzig vom 
20: 10 1925 (Geſ. Bl. S. 1062) für das Gebiet der Freien Stadt 
Danzig folgende Gebührenordnung feſtgeſetzt. 


0 f 1 ö 

Den Hebammen (8 30 Abſ. 3 der Reichs⸗ Gewerbeordnung) ſtehen 
für ihre berufsmäßigen Leiſtungen Gebühren nach Maßgabe der 
nachſtehenden Beſtimmungen zu: 

1. Für den Beiſtand bei ciner regelmäßigen Geburt 
a für die Dauer bis zu 6 Stunden 5,— bis 25, — Gulden 
b für jede folgende Stunde 0,60 bis 2,— „ 
„Für den Beiſtand bei einer Swillingsgeburt, einer regelwidrigen 
Geburt, einer mit Blutungen oder deren Folgen, mit Eclampſie, mit 
Löſung der Nachgeburt oder mühſamen Wiederbelebung des Kindes 
verbundenen Geburt 
a für die Dauer bis zu 6 Stunden 6,25 — 31,25 Gulden 
d für jede folgende Stunde 0,0 — 2,.— „ 

3. Für den Beiſtand bei einer Fehl» und unzeitigen Geburt oder bei 
der Abnahme einer Mole a 
a für die Dauer bis zu 6 Stunden 3,75 — 11,25 Gulden 
b für jede folgende Stunde 0, — 23— „ 

4. Bei einer Entbindung, zu der ein Arzt zugezogen wurde, erhöht 

ſich die Gebühr nach la, 2a und 3a um 1,25 — 3,75 Gulden 

5. Für jeden vorgeſchriebenen Wochenbeſuch einſchl. der dabei erfol⸗ 
genden Unterſuchungen und Verrichtungen wie Ausſpülungen, 
Kiyftierfegen, Katheteriſiren, Baden und Wickeln des Kindes für 
jede e Stunde 
a bei Tage 0,60 — 2,50 Gulden 
b bei Nacht f 1525 — 5, „ 

6. Für jeden ſonſtigen Beſuch einſchl. der dabei erforderlichen Unter⸗ 
Kan und Verrichtungen für jede angefangene Stunde 
a bei Tage 
b bei Nacht 2,50 — 5,— „ 

2. Für eine Tageswache außerhalb der Seit der Geburt (Beſuch 
eingeſchloſſen) 2,50 — 5,— Gulden 
a für eine ſolche Nachtwache 3,25 i 
b für eine ſolche Tag⸗ und Nachtwache ; 10. — „ 

8. Für eine Katerteilung in der Wohnung der Hebamme 
a bei Tage 0,60 — 2.— 
b bei Nacht . 

9. Für eine Unterſuchung in der Wohnung der Hebamme einſchl. der 
Rateilung 
a bei Tage 1,25 — 3,25 Gulden 
b bei Nacht . 2,50 — 2,50 „ 

10. Für ein ſchriftliches Zeugnis außer der Gebühr für die Unter⸗ 
fuchung oder den Beſuch a 0,60 — 1,25 Gulden 

11. Für die Ausſtellung einer zur Erlangung von Stillgeld erforder⸗ 
üchen Stillbeſcheinigung einſchl. der dazu notwendigen 8 

0,50 Guld 


N 8 2. sc" 

Als Nacht im Sinne vorftehender Vorſchriften gilt in den Mo⸗ 
naten April bis September die Zeit von 10 Uhr abends bis 7 Uhr 
morgens, in den anderen Monaten die Zeit von 9 Uhr abends bis 
8 Uhr morgens. 


1,25 — 2,50 Gulden 


5.— — 


en. 


8 5. a 
Die niedrigſten Sätze gelangen zur Anwendung, wenn nachweis⸗ 
bar Unbemittelte oder Armenverbände die Verpflichteten ſind. Sie 
finden ferner Anwendung, wenn die Sahlung aus Staatsmitteln und 
den Mitteln eines Gemeindeverbandes, einer milden Stiftung, eines 
Organs der geſetzlichen Swangskrankenverſicherung (Gemeindekranken⸗ 
verſicherung, Orts⸗, Betriebs⸗, Bau⸗, Innungs⸗, Knappſchafts⸗ 


194 


leiſten iſt, ſoweit nicht 


krankenkaſſen, eingeſchriebenen Bilfstafen) zu 
ft der das Maß des Zeitaufs 


beſondere Schwierigkeiten der Leiſtung oder 
wandes einen höheren Satz rechtfertigen. 


4. 
Im übrigen iſt die Höhe der Gebühr innerhalb der feſtgeſetzten 
Grenzen nach den beſonderen Umſtänden des einzelnen aa 
befondere nach der Schwierigkeit der Zeitdauer der Leiſtung und nach 
der Vermögenslage des Fahlungspflichtigen zu bemeſſen. 

5 


Bei Verrichtungen in Häuſern, die mehr als 2 km von der 
Wohnung der Hebamme entfernt liegen, find der Hebamme, falls ihr 
nicht freies Fuhrwerk geſtellt wird, ſowohl für den Hin⸗ als auch für den 
Rückweg entweder die baren Auslagen für tatſächlich benutztes Fuhrwerk 
oder 0,50 Gulden Wegegelder für jedes zurückgelegte Kilometer Land⸗ 
weg bezw. die Fahrtkoſten der 5. Wagenklaſſe bei Benutzung der 
Eiſenbahn oder der Fahrpreis der Straßenbahn bei der en Benutzung 
ſowie Eährgelder zu erftatten. ee 
Im übrigen find. der Hebamme die baren Auslagen für die bei 
ihrer Rilfeleiſtung verwendeten Desinfektionsmittel und Verbandsſtoffe, 


ſoweit dieſe nicht aus öffentlichen Mitteln zur Verfügung geſtellt 
werden, zu erſetzen. 


§ 6. 
Dieſe Gebührenordnung tritt mit dem . November 1923 
in Kraft. 


Danzig, den 24. Oktober 1923, — . . 
Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Sahm. Dr. Schwartz. 
Veröffentlicht! 


Tiegenhof, den 2. November 1925. 
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 


Nr. 5. 


Verordnung 
betreffend Feſtſezung der von dem Landarmenverband 


ab 3. November 3923 einzuziehenden Pflegeſätze. 
Vom 25. 10. 1925. 


81. j 
Die ab J. November 1923 zur Einziehung gelangenden 
Sätze werden wie folgt feſtgeſetzt: 
J. Geiſteskranke. 
a) von den Armenverbänden tarifmäßige Koften täglich 
1,40 Sulden 
b) von den unterhaltungspflichtigen Angehörigen und 
Krantenfaffen: 
in der 3. Klaſſe täglich 2,80 Sulden 
3,70 


7 77 8 „ „ ” 


| „ „ I. u. „ 1,70 „ 
c) von Perſonen zu b, die nicht die Danziger Staats⸗ 
angehörigkeit beſitzen, ausſchl. der Krankenkaſſen: 
in der 3. Klaſſe täglich 3, — Gulden 
5,.— 
nn \ " 7 ze 
2. Schwachſinnige. 
zu a) täglicchchh . 1,20 Gulden 


t 2. n [2 „ 


18 


Zu. ,D) > 25, . v 

zu c) 70 n 2,50 7 
3. Schulpflichtige Taubſtumme. 

zu a) täglich . 0,80 Sulden 

zu b) 77 2 1 * [u 0,90 [22 

aueh. !|;; 30 15 


8 2. 
Die Pflegefoften find zu 
a) vierteljährlich nachträglich, 
b) bei Angehörigen monatlich im voraus, 
bei Krankenkaſſen monatlich nachträglich, 
c) vierteljährlich im voraus 
einzuziehen. a N 
Der Landarmenverband wird ermächtigt, in Fällen 
beſonderer Bedürftigkeit zur Vermeidung von Härten die 
unter 1b fir die 3. Klaffe und die unter 2 b genannten 
Sätze um im Höchſtfalle 25 %% zu ermäßigen. 


Die unterhaltungspflichtigen Angehörigen der im 
Wege der öffentlichen Armenpflege untergebrachten Kranken 
ſind wie bisher zur Deckung des Differenzbetrages zwiſchen 
dem die tatſächlichen Aufwendungen darſtellenden Normal ⸗ 


5 — 18 


ſätze der 5. Klaſſe und dem von den Armenverbänden zu ers | 


ſtattenden Satze heranzuziehen. | 

Danzig, den 25. Oktober 1923. 

Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Sahm. r. Schwartz. 

Veröffentlicht. f 7 

Tiegenhof, den 2. November 1923. 
= Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 
tr. 6. . 

Bekanntmachung 
betr. die Erſtattung der den Orts armenverbänden 
der Freien Stadt Danzig vom 1. November 1925 ab 
zu ewftattenden Aumenpflegekoſten. Vom 26. 10 25, 

In Abänderung unſerer Verordnung vom 2. 10. 25. 
Sonderausgabe des Staatsanzeigers für Danzig Teil I vom 
10. 10. 1923 S. 655/636, auf Grund des § 30 des Geſetzes 
über den Unterſtützungswohnſitz vom 6. 6. 1870 (Bundes 
geſetzblatt §S 260 ff), 30. 5. 08. (R.⸗G. Bl. 377 ff.) und 
des § 55 des preußiſchen Ausführungsgeſetzes vom 8. 3. 
1871 (G.⸗S. S. 150 ff) werden die in dem preußiſchen 
Miniſterialtarif vom 50. 11. 10 enthaltenen Sätze für die 
Ortsarmenverbände der Freien Stadt Danzig vom l. Nov 
1923 ab wie folgt feſtgeſetzt: 5 . 

a) Für Verpflegung von Perſonen im Alter von 14 
und mehr Jahren auf täglich 1,50 Gulden. 

b) Für Verpflegung von Perſonen, die das Alter 
von 14 Jahren noch nicht erreicht haben, auf 
täglich 1,20 Gulden. 

e) Für Arznei und Heilmittel auf täglich 0,50 Gulden 

d) Für Beerdigung von Perſonen im Alter von 
4 Jahren und mehr Jahren auf 35.— Gulden 

e) Für Beerdigung von Perfonen, die das Alter von 

14 Jahren noch nicht erreicht haben auf 22.— Guld. 

Danzig, den 26. Oktober 1923. 

Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Sahm. Dr. Schwartz. 

Veröffentlicht. Tiegenhof, den 2. November 1923. 

Der Vorſitzende des Areisausſchuſſes 
Nr: Jenn RA 

Derorönung 
betreffend Umſtellung des Feld⸗ und Forſt⸗Polizei⸗ 
Seſetzes vom 1. April 1880 (Gef. S. S. 250) auf 
g Gulden. Vom 29. 10. 1923. 

Auf Grund des § 9 Abſ. 2 des Geſetzes über die 

wer tbeſtändige Rechnungseinheit in Danzig vom 20. Oktbr. 
1925 (Geſ. Bl. 5. 1067) wird unter Aufhebung des 
Geſetzes vom 13. September 1922 (Geſ. Bl. S. 425) vom 
9. Mai 1925 (Geſ. Bl. S. 561) und 6. September 1923 
(Gef. Bl. S. 955) folgendes verordnet: 
Die in $ 6 des Feld⸗ und Forſt⸗Polizei⸗Geſetzes be⸗ 
ſtimmte Wertgrenze wird auf 20 Gulden und das Erſatz⸗ 
geld des § 71 Ziffer ja auf 4 Gulden, Ib auf 2 Gulden, 
Ic auf 0,60 Gulden, id auf 0,40 Gulden, Siffer 2a auf 
1 Gulden, 2b auf 0,40 Gulden, 2e auf 0,05 Gulden, des 
§ 72 Ziffer 1 auf 120 Gulden bezw. 50 Gulden, Siffer 
2 auf 30 bezw. 4 Gulden feſtgeſetzt. 

Dieſe Verordnung tritt am Tage nach der Verkündung 
in Kraft. e 

Danzig, den 29. Oktober 1925. 

Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Sahm. Dr. Frank. 
Veröffentlicht. Tiegenhof, den 2. November 1923. 
N Der Vorſitzende des Kreisausfchuifes. 
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Viehſeuchenverſicherungsbeiträge. 

Unter Bezugnahme auf meine Kundverfügung vom 
9. v. Mts. wird folgendes beſtimmt: 

1. Nachdem die Umſtellung anf Gulden ſtattgefunden 
hat und deutſche Reichsmark nur noch beſchränkt im 
Verkehr iſt, kann die Einziehung der Beiträge außer 
in Dollar nunmehr auch in Danziger Gulden erfolgen 
und zwar find für ¼ö100 Dollar 5⅛ Buldenpfennige 


und für /½00 Dollar 28% Guldenpſennige zu entrichten 
Bei halben Pfennigbeträgen iſt der Betrag nach oben 
auf volle Pfennige abzurundꝶen. ö 

2. Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß Ein⸗ 
ſprüche gegen die Zahl der in den Verzeichniſſen 
aufgeführten Tiere nicht zuläſſig ſind. Sie 
können ſich vielmehr nur dagegen richten, daß in 
der Perſon des Grundeigentümers oder Pächters 
ein Wechſel eingetreten iſt. 0 

Wenn alſo ein Grundſtückseigentümer odee 
Pächter die in dem Derzeichniffe aufgeführten Tierr 
nicht mehr hat, ſo hat er die Beiträge unter 
Zugrundelegung der im Verzeichniſſe aufgeführten 
Anzahl Tiere zu bezahlen. J 

3. Soweit bei Einfendung der Nachweiſung einzelne 
Viehbeſitzer mit der Zahlung der Beiträge noch im 
Kückſtande geblieben, find ſolche nachträglich ſofort 
einzuziehen und an die reisſparkaſſe einzufenden. 

4. Den Herren Ortsvorſtehern mache ich die pünktliche 
Einziehung und Abführung der Beiträge zur beſonderen 
Pflicht, da die Koften für Schreibmaterial und Porto 
derart geſtiegen ſind, daß Erinnerungen unbedingt 
vermieden werden müſſen. In denjenigen Fällen, in 
denen Erinnerungen erlaſſen werden, fallen die hierdurch 
entſtehenden Koften den Gemeinden zur Caſt. | 
Tiegenhof den 1. November 1925. 

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes 


des Areiſes Gr. Werder. 


Nr. 9. —ää— 
Mitnahme von Geld aus Deutſchlaud. 

Der Herr Keichsminiſter der Finanzen in Berlin hat 
in ſeiner vierten Verordnung über die Mitnahme von 
Sahlungsmitteln nach dem Auslande vom 25. Gktbr. 23. 
(Reichsgeſetzblatt, Teil ! Nr. 107) verfügt, daß Beträge 
im Werte von höchſtens fünfhundert Goldmark oder 
dem entſprechenden Werte in ausländiſcher Währung über 
die deutſche Grenze nach dem Auslande mitgeführt wer⸗ 
den dürfen. Etwaige Mehrbeträge ſind zur Vermeidung 
der Beſchlagnahme und gerichtlichen Beſtrafung vor dem 
Ueberſchreiten der Grenze bei der deutſchen Sollſtelle 
anzumelden. 

Tiegenhof. den 3. November 1923. 
Der Landrat. 
Nr. 10. — — 
Polizeiliches Meldeverfahren. 

Der Senat hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß 
für die für das polizeiliche Meldeverfahren abzugebenden 
Formulare die Selbſtkoſtenpreiſe von den an- bezw. ab- 
meldenden Perſonen eingezogen werden können. 

Tiegenhof, den 31. Oktober 1923. 

Der Landrat. 
. — 
Verordnung 

Auf Grund des 810 des Geſetzes über eine wertbeſtändige 
Kechnungseinheit in Danzig vom 20. Oktober 1923 
(Seſetzbl. S. 1067) wird folgendes verordnet: 


a 


1 
Wer entgegen der Vorſchrift des 8 5 des Geſetzes 
über eine werbeſtändige Rechnungseinheit in Danzig vom 
20. Oktober 1925 (Geſetzbl. S. 1067) Preife in anderen 
Kechnungseinheiten als in Danziger Gulden und Pfennigen 
oder in Reichspapiermark auszeichnet oder Waren in 
anderen Rechnungseinheiten zum Verkauf ſtellt, wird mit 
Geldſtrafe bis zu 2000 Gulden beſtraft. ü 
Die gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher für gewerbl. 
Leiſtungen, welche handwerksmäßig erfolgen, im Gaſt⸗ 
nnd Schanfwirtsgewerbe, bei der Deranftaltung von irgend⸗ 
welchen Luſtbarkeiten oder bei öffentlichen Verkehrsunter⸗ 
nehmungen jeglicher Art Preiſe in anderen Rechnungs⸗ 
einheiten als in Danziger Gulden und Pfennigen oder in 
Keichspapiermark auszeichnet oder verlangt. 


ir 196 en 


§ 2. ; | 
Diefe Derordnung tritt mit der Derfündung in Kraft. 
Danzig, den 3. November 1923. 
Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Dr. Siehm. Dr. ne 
Veröffentlicht. Tiegenhof, den 5- November 1925. 
Der Landrat. 
N 12, N | 
Krankenhauskoſten in Tiegenhof. 

Die Hur⸗ und Verpflegungskoſten im Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Kranfenhaus in Tiegenhof find mit Wirkung ab 25. 10. 
d. Is. wie folgt neu feſtgeſetzt worden: 8 

Klaffe Ill täglich 2,— Gulden 
rt e 380 
n | 11 6,25 77 

Kinder unter 14 Jahren die Hälfte. 

Tiegenhof, den 50. Oktober 1925. 

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 
Dr. Kramer. 


»- 


Nr. 13. — 
| Wolkszählung. = 

Unter Hinweis auf $ 7 der Verordnung des Senats vom 
13. Oktober 1923 (Kreisblatt Nr. 45, Ziffer 3) erinnere ich die 
Orts vorſtände nochmals daran, daß das geſamte Sählmaterial für 
die Volkszählung bis zum 9. November d. Is. an das 


Landesſteueramt in Danzig — nicht an mich 
beſtimmt einzuſenden iſt. N N 
Ich erwarte, daß dieſer Termin unter allen Umſtänden ein⸗ 
gehalten wird. 
Tiegenhof, den 6. November 1925. 


Der Landrat. 
Nr. 14. — 
Volkstagswahl. 

Für den Wahlbezirk 12 des hiefigen Kreiſes (Bieſterfelde — 
Adl.Renkau) habe ich anstelle der Ortsſchule Bieſterfelde das Gaſthaus 
Kallenbach in Bieſterfelde als Wahllokal beſtimmt. 

Tiegenhof, den s. November 1923. 

f Der Landrat \ 
s — — 
Nachträge zu den Meßztiſchblättern. 

Die Herren Amtsvorſteher in Brunau, Barendt, 
Bröske, Bärwalde, Einlage, Fürſtenau, Grenzdorf B, 
Jungfer, Kunzendorf, Lindenau, Gr. Mausdorf, Kückenau, 
Warnau, Wernersdorf, Seper werden hierdurch wiederholt 
an ſofortige Cinreichung der Benachrichtigungen über 
topographiſche Veränderungen erinnert. 

Tiegenhof, den 31. Oktober 2923. 

e Der Landrat. 
Nr. 16. —— 
Blinde und taubſtumme Kinder. 

Da der größte Teil der Gemeindevorſtehet mit der 
Einreichung der Nachweiſung der in ihren Ortſchaften 
vorhandenen ſchulpflichtigen blinden und taubſtummen 
Kinder noch rückſtändig iſt, erſuche ich, meine Ureisblatt⸗ 
verfügung vom 11. v. Mis. nunmehr ungeſäumt zu 
erledigen. * 7 25 

Tiegenhof, den 3. November 1923, 

Der Landrat. 


Heldenhain in Marienburg. 


Der zur Herſtellung des Heldenhains gebildete Aus ſchuß 
hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, mit Kückſicht auf 
die hohen Hoſten von der Herſtellung der Namenstafeln 
abzuſehen, im übrigen aber auf gediegene erſchwingliche 
Aus geſtaltung der Umgebung des Denkmals hinzuwirken. 
Swecks Schaffung eines wirkungsvollen alleeartigen 
Sugangs iſt die Anpflanzung von 50 Thuja (Lebens) 
Bäumchen in Ausſicht genommen. Spenden für dieſen 
Sweck (1 Friedensmark für ein Bäumchen) werden auf 
das Honto Heldenhain bei der Stadtſparkaſſt Marienburg 
erbeten. a i i 

Anſtelle der Namenstafeln ſoll ein Gedenkbuch der 
Gefallenen der Ureiſe Marienburg und Großes Werder 
mit kurzen Daten über Familie, Stand, Werdegang und 


17. 


Nr. 19. 


die näheren Umſtände des Todes angelegt und im Schloſſe 
zu Marienburg deponiert worden. 

Der Ausſchuß bittet die Gemeinden die erforderlichen 
Angaben in Reinfchrift auf beſtem weißen Papier (Kanzlei⸗ 
bogen 21 X 35 cm) mit 3 cm Schriftrand herſtellen zu 
laſſen und dieſe direkt dem Ausſchuß für den Heldenhain 
in Marienburg zu überſenden. | 

Tiegenhof, den 51. Oktober 1923. 

Namens des Ausjchufjes. 


Dr. Kramer. 


Nr. 18. 
Ueberweiſung von Steueranteilen. 


Von der Freiſtadtſteuerkaſſe in Danzig ſind an Steueranteilen 
der Gemeinden und Gutsbezirke hier folgende Beträge eingegangen. 
Soweit die Gemeinden dem Kreiſe gegenüber noch Rückſtände in Reichs- 
mark haben, werden die Beträge hierauf verrechnet, im übrigen können 
dieſe bei der Kreiskommunalkaſſe in Empfang genommen werden. 
Don einer Ueberweiſung durch die Poſt muß wegen der unverhältnis⸗ 
mäßig hohen Koften abgeſehen werden. (Die Beträge find in Millionen 
aufgeführt. Beiſpiel: Altebabfe 405, 405,000,000 Mk.) Altebabke 
405, Altenau 187, Altendorf 114, Altmünſterberg 773, Altweichſel 1055. 
Barenhof 441, Bärwalde 405, Barendt 1,196, Beiershorſt 124, 
Bieſterfelde 421, Blumſtein 155, Bröske 365, Brodſack 321, Brunau 
1,604, Damerau 225, Dammfelde 516, Eichwalde 454, Einlage 2,031, 
Fürſtenau 1,878, Fürſtenwerder 1,089, Gnofau 990, Grenzdorf A 
569, Grenzdorf B 1,393, Halbſtadt 952, Berrenhagen 65, Heubuden 
657, Holm 499, Irrgang 154, Jankendorf 154, Jungfer 2,397, 
Kalteherberge 177, Kaminke 485, Kalthof 11,649,998,000 M, Keitlau 
666, Krebsfelde 526, Küchwerder 227, Kunzendorf2, 154, Ladekopp !, 862, 
Lakendorf 1,324, Gr. Leſewitz 1,357, Kl. Leſewitz 129, Leske 127, 
Gr. Lichtenau 1,642, Kl. Lichtenau 1,090, Lindenau 707, Lieſſau 5,1335, 
Lupushorſt 466, Marienau 2,911, Gr. Mausdorf 872, Kl. Mausdorf 
351, Kl. Mausdorferweide 43, Mielenz 922, Mierau 380, Gr. Montau 
776, Kl. Montau 1,338, Neudorf 35, Neulanghorſt 370, Neunhuben 
73, Neumünſterberg 882, Neuſtädterwald 511, Neuteichsdorf 936 
Neuteicherhinterfeld 99, Neuteicherwalde 368, Neukirch 1,356, Nieda, 
281, Orloff 469, Orlofferfelde 178. Palſchau 1,284, Parſchau 288 u 
Petershagen 1.165, Pieckel 3668, Pietzkendorf 63, Platenhof 741, 
Pletzendorf 171, Pordenau 594, Prangenau 1.004, Rehwalde 174, 
KReimerswalde 287, Heinland 275, Roſenort 313, Rückenau 716, 
Schadwalde 1,653, Scharpau 63, Stadtfelde 127, Schöneberg 5,645, 
Schönhorſt 753 Schönſee 897, Schönau 942, Simonsdorf 7,058, 
Stobbendorf 610, Stuba 291, Tannſee 920, Tiege 606, Tiegenhagen 
849, Tiegenort 1,199, Tragheim 451, Tralau 889, Trampenau 412, 
Trappenfelde 227, Vogtei 30, Walldorf 149, Warnau 658, Werners⸗ 
dorf 2,354, Wiedau 38, Seper 2,602, Sepersvorderkampen 1,603, 
Vierzehnhuben 148, Hakendorf 635, Hoſterbuſch 522, Wolfsdorf (Nogat) 
605, Adl. Renkau 7, Montauerforſt 66, Mark. 

Tiegenhof, den 2. November 1925. 


Der Vorſitzende des Areisausſchuſſes. 


Dr. Kramer. 


Ausführungsanweifung 
zum Geſetz vom 27. 6. 1925 betreffend Abänderung 
des Geſetzes iiber Abgaben zum Wohnungsbau. 


8 1. 

Die in Artikel VII des Geſetzes vom 27. 6. 1923 geforderten Be. 
träge von 1% aller gezahlten Lohn⸗ und Gehaltsſummen zum Woh⸗ 
nungsbau ſind von allen Arbeitgebern bei derjenigen Steuerkaſſe zu 
entrichten, in deren Bezirk ſie wohnen. Kaufmänniſche und gewerb⸗ 
liche Betriebe haben die Abgabe bei der Kaffe zu zahlen, in deren 
Bezirk ſich der Sitz des Unternehmens oder des Gewerbebetriebes be⸗ 
findet. Behörden der Freien Stadt Danzig zahlen die Abgabe der⸗ 
jenigen Steuerkaſſe, in deren Bezirk ſich ihr Sitz befindet; dieſes gilt 
auch für ausländiſche Behörden, ſoweit fie hier fteuerpflichtig find. 
Ausländiſche Unternehmungen, die im Gebiete der Freien Stadt 
Danzig nur eine Zweigniederlaſſung oder ein Zweiggeſchäft unters 
halten, haben die Abgabe an diejenige Steuerkaſſe zu zahlen, zu deren 
Bezirk der Sitz der Zweigniederlaſſung oder des Zweiggeſchäftes ges 
hören. 


8 2. 

Die Steuerbeträge ſind ohne beſondere Aufforderung, von den 
Arbeitgebern an die Steuerkaſſe binnen 3 Tagen nach der Lohn⸗ 
oder Gehaltszahlung abzuführen. Erfolgt die Zahlung täglich, jo 
iſt die Steuer am Freitag jeder Woche bei der Kaffe abzuliefern. 
Soweit die Fahlung auf ein Poſtſcheckkonto der in Frage kommenden 
Steuerkaſſe erfolgt, gilt die Friſt als gewahrt, wenn die Einzahlung 
innerhalb 3 Tagen erfolgt iſt. (8 12). 

Die Poſteinlieferungsſcheine bezw. Quittungen ſind den Lohnliſten 
beizufügen. i 

8 3. 
Die Steuerpflicht tritt nicht ein: . 2 
a) bei ausländifhen Behörden, denen durch Staatsverträge 
Steuerfreiheit zuſteht, 2 


‘ 


a 5 e 


b) wenn es ſich um Angeſtellte handelt, die zur Verrichtung haus⸗ 
wirtſchaftlicher Arbeiten in einem Haushalt tätig ſind, gleich⸗ 
gültig, ob ſie in dem Haushalt des Arbeitgebers dauernd auf⸗ 
genommen find oder nicht. a 


8 8 4. 

Lohn⸗ und gehaltsſummenſteuerpflichtig ſind die geſamten Brutto⸗ 
vergütungen, das heißt neben Löhnen und Gehältern auch Aufwands⸗ 
entſchädigungen, Keiſekoſten, aasſchließlich barer Auslagen, Fahrgelder, 
Proviſionen, Tantiemen uſw., ſoweit ſie für die Seit nach dem 1. 
Juli 1925 gewährt werden. Steuerpflichtig ſind auch die als Penſion. 
Ruhegeld, Wartegeld, Witwen⸗ und Waiſengeld gezahlten Bezüge, 
Soweit der Unternehmer die Anteile des Arbeitnehmers zur Kranken⸗ 
kaſſe, Angeſtellten⸗ und Invaliditätsverſicherungen übernommen hat 
oder deſſen Steuern aus eigenen Mitteln zahlt, ſind auch dieſe Be⸗ 
träge für den Abzug zu berückſichtigen. 

Die Steuer iſt zu errechnen, ohne daß zuvor der 100% ige Ein⸗ 
kommenſteuerabzug erfolgt iſt. Der Wert der Sachbezüge iſt mit den 
jeweilig zuletzt vom Landesſteueramt feſtgeſetzten Beträgen in An⸗ 
rechnung zu bringen. äh 

Arbeitgebern, die insbeſondere nach dem 1. Januar 1979 
bereits ſelbſt zum Bau von Wohnungen für ihre Arbeitnehmer aus 
eigenen Mitteln beigetragen haben bezw. noch beitragen, werden die 
Keiftungen auf die zu zahlenden Beträge angerechnet. 

Die Anrechnung erfolgt zu den vollen nach 8 6 errrechneten 
Sätzen, ſofern die Wohnungen Arbeitnehmern zugewieſen ſind oder 
werden, deren Anrecht auf Zuweiſung einer Wohnung von dem zu⸗ 
ſtändigen Wohnungsamt anerkannt wird. Ein Drittel aller neuher⸗ 
geſtellten Wohnungen kann an Arbeitnehmer vergeben werden, die 
kein Anrecht auf Zuweiſung einer Wohnung beſitzen. Für dieſe Woh⸗ 
nungen kommen jedoch nur 50% der in 3 s ermittelten Beträge in 
Anrechnung. ft 

Der für ausgeführte Wohnbauten errechnete Goldmarkbetrag 
wird als Lohne und Gehaltsſummenſteuer dem Arbeitgeber zuge⸗ 
ſchrieben, und die fällige Lohn und Gehaltsſummenſteuer kommt zu 
dem für den Fälligkeitstag errechneten Goldmarkwert von dem Gut- 
haben in Abzug. Als Umrechnungskurs gilt der am Fälligkeitstage 
bezw. am Tage vorher an der Danziger Börſe amtlich feſtgeſetzte 
Briefkurs für engliſche Pfunde mit der Maßgabe, daß eine Gold⸗ 
mark ½ engl. Pfund gleichzuſetzen iſt. Bei verfpäteter Fahlung iſt 
der Kursabrechnung der Kurs des engl. Pfundes vom Vortage zus 
grunde zu legen, es ſei denn, daß der zurückliegende Fälligkeitstag 
für die Berechnung der Steuer im Sinne eines Erträgniſſes der 
Steuer günſtiger iſt. 

8 6. 


Die anzurechnenden Beträge werden wie folgt feſtgeſetzt: 
für Wohnungen v. 2 Simm. mit Hüche u. Zubehör bis zu 5000 Goldmk, 


1 n „ * a; 7 „ „ 7000 75 
7 Biker e, „ 7. „ „ „1000 „ 
77 n 17 5 


75 n r 71 „ 
und größere Wohnungen „ „15000 77 
Ueber die Höhe der anzurechnenden Beträge entſcheidet die Senats⸗ 
abteilung für öffentliche Arbeiten, an welche die Anträge zu richten 
find. Den Anträgen find die prüfungsfähigen zeichneriſchen Unter⸗ 
lagen ſowie Angaben üder den Baubeginn, über die Höhe der Bau⸗ 
koſten, über die Fertigſtellung des Baues ſowie die Benutzungsart 
der Wohnungen beizufügen. 


75 
Ueber die Höhe der anzurechnenden Beträge iſt den Antragſtellern 
eine ſchriftliche Beſcheinigung durch den Senat, Abt. für öffentliche 
Arbeiten auszuſtellen, die der Antragſteller dem Steueramt zur Der- 
rechnung vorzulegen hat. 8 a 
1 5 8. 


Sind Wohnungen erſt im Bau begriffen oder geplant, was durch 
Dorlegung der baupolizeilich genehmigten Seichnungen nachzuweiſen 
ift, fo können die fälligen Steuerbeträge nach erfolgter Prüfung des ge⸗ 
planten Bauvorhabens durch die Abteilung für öffentliche Arbeiten 
geplanten bis zur Höhe des Feſtſtellungsbeſcheides zur Verfügung des 
Senats wertbeſtändig hinterlegt und entſprechend der Fertigſtellung 
des Baues nach Maßgabe der Beſtimmungen der ss 5 und 6 an 
den Bauherrn zurückgezahlt werden. Die Höhe der hinterlegten Be⸗ 
träge wird dem Hinterleger von der Abteilung für öffentliche Ar⸗ 
beiten beſcheinigt. Auch dieſe Beſcheinigung hat der Antragſteller 
dem Steueramt zur Verrechnung vorzulegen. 

Iſt mit dem geplanten Bau ſechs Monate nach der Hinter- 
legung nicht begonnen, fo fällt der Betrag zugunften des öffentlichen 
Wohnungsbaues der Gemeinde zu, in der der Bau geplant war. 


S 9. 
Antragſteller, die eine . Hinterlegung beantragen, 
haben zugleich mit dem Antrage die Bedingungen für die Hintere 
legung und den eventl. Verfall des hinterlegten Betrages ſchriftlich 
anzuerkennen. 8 


§ 10. 

Ueber die Summen, die für Bauten im Sinne der vorftehenden 
e anzurechenen find, hat derSenat, Abteilung für öffentliche 
Arbeiten, auf Grund der ſelbſt geführten Aufzeichnungen jedem 
Steuerpflichtigen eine Abrechnung zu geben. 


8 11. 
Die Entſcheidung des Senats, Abteilung für öffentliche Arbeiten, 
über die Anrechnung von Beträgen und über den Verfall hinterlegter 
Beträge iſt endgültig. 


§ 12. 

Alle Arbeitgeber haben über die bei ihnen beſchäftigten Perſonen 
£iften zu führen, aus denen die Fahl der Beſchäftigten, der gezahlte 
Lohn (Gehalt) einſchl. etwaiger Nebenleiſtungen und die Summe 
der abgeführten Beträge zu erſehen iſt. Das Steueramt kann von 
der letzten Bedingung Ausnahmen zulaſſen, ſofern durch andere Maß⸗ 
nahmen die Möglichkeit einer ſofortigen Prüfung der Steuerzahlung 
gewährleiſtet iſt. Dieſe Liſten können auch in einem Duplikat der 
den Steuerämtern zu überſendenden Nachweiſungen für die Einkom⸗ 
menſteuerzahlungen im Wege des Lohnabzugsverfahrens beſtehen, 
ſofern die Lohnſummenſteuer in ihnen nachgetragen iſt. (Muſter IV 
der Durchführungsbeſtimmungen über den Abzug vom Arbeitslohn). 


15. 

Die Befugnis des Senats, Abteilung für öffentliche Arbeiten, 
bezüglich der Anrechnung von Bauausführungen auf die Steuerleiſtung 
— 88 5—11 — können den Gemeinden (Gemeindeverbänden) übers 
tragen werden. 


8 14. i 
Sum 1. Juli j. Is. haben die Gemeinden und Gemeindever⸗ 
bände dem Landesſteueramt das Aufkommen an Lohn⸗ und Gehalts- 
ſummenſteuer anzuzeigen. 


8 15: 

Das Geſetz vom 27. 6. 1923 betreffend Abänderung des Geſetzes 
über Abgaben zum Wohnungsbau und dieſe Ausführungsanweiſung 
ſind durch die Gemeindebehörden zur allgemeinen Kenntnis zu bringen. 

Danzig, den 20. Okiober 1925. N 


Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Sahm. Dr. Ing. Leske. 

Veröffentlicht mit dem Hinzufügen, daß das Geſetz vom 27. 6. 
1925 betr. Abänderung des Geſetzes über Abgaben zum Wohnungs⸗ 
bau in Nr. 29 des diesjährigen Kreisblattes abgedruckt iſt. 

Die Herren Ortsvorſteher werden erſucht das Geſetz und die 
wre! Ausführungsanweiſung in ortsüblicher Weiſe bekannt zu 
eben. 
5 Tiegenhof, den 5. November 1923. 


Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes 
= des Kreifes Gr. Werder 
Fr 20 ö 


Bekanntmachung. 
Auf Grund des § co Abſ. 2 K. v. O. in der Faſſung des 
8 5 des Geſetzes zur Erhaltung leiſtungsfähiger Krankenkaſſen vom 


24. 8. 1923 Geſetzblatt 5. 911 wird der Wert der Sachbezüge für 


das Gebiet der Freien Stadt Danzig mit Wirkung vom 1, 10. 1923 
ab anderweit wie folgt feſtgeſetzt: 
a) Naturalien und Sachbezüge: 
Gulden Pfennig 
50-ꝑEg- Roggen 3 4 — 50 
50 


„Gerſte r u 50 
50 „B Hafer en e 50 
50 „Erbſen 3 12 — 
5074 zen an 9 7 — 
30... ,.-Korlofält. nn... 2 25 
50 „K Rüben oder Wruken — 75 
50 „ Heu h : . 2 — 
50 „ Stroh . A N En 50 
1 DT R Kartoffelland (gepflügt, gedüngt, 
TEBDEDEIEN nn 3 ee, Een re ee De 65 
Grabenheu und Grünfutter für den Bedarf 
Bes Janes 8 50 
50 kg Kohlen 2 50 
1000 Siegel Stichtorf 7732 — 
1 Meter Klobenholz ; US. — 
1 Liter Vollmilch . i 09 
I SET 50 
ı Pfund Schweinefleiſch . — 60 
1 „ Rindflei DR — 50 
Kalbfleiſch — 50 


Im 
due Schaffleiſch ß; ee 
b) Wohnung, Heizung, Beleuchtung, freie Station pp. 
ü Gulden Pfennig 
1 Freie Wohnung für Inſtleute 7 , |. — 
2 a 2 Heizung und Beleuchtung für ver⸗ 
heiratete Gutsinſpektoren, Rechnungsführer, Wirt⸗ 
ſchafter und ähnliche Beamte in land., forfts und ges 
werblichen Betrieben 175 


3a. Freie Station für unverheiratete Gutsinſpektoren 
uſw. wie vor und Erzieherinnen, Geſellſchafterinnen, 


Mirkinnen ß e arena An 25 
befreie Station für ſonſtige männliche Perſonen 1 20 
„ 0 77 n eibliche 7 1 N 
d „ Kinder 50 


Wird volle freie Station nicht gewährt in hierunter entfallen 
auch Aufwärterinnen, Waſchfrauen pp. — fo gelten nachſtehende 
Sätze für den Tag: 


für die 
10 5 für 5 d 
unter za aufs E 1 
f männliche | weibliche 
een Perfonen | Perfonen Minder 
Guld. Pfg.] Guld. Pfg.] Guld. Pfg.] Sub. Pfg 
1. Wohnung — 06 — 03 — 031 — 0 
2. Heizung Ber 
lleuchtung u. 

Wäſche „ee 
3. 1. Frühſtück — 30 — 15 — 12 — 05 
4. 2. Frühſtück — 30 — 15 — 12 — 05 
5. Mittageſſen — 68 — 40 — 36 — 18 
6. Veſper — 30 — 15 — 12 — 05 
7. Abendeſſen — 55 — 271 — 20 — 14 


Danzig, den 19. Oktober 1925. 
Oberverſicherungsamt. 
Veröffentlicht! Die Ortsbehörden erſuche ich um ortsübliche Be⸗ 
kanntgabe. bs 
Tiegenhof, den 1. November 1923. 
Der Vorſitzende des Verſicherungsamtes. 


Nr. 25. | 
2. mai 1925 (G. 


Arbeiter des Gebietes der Freien Stadt Danzig durch Zwiſchenfeſtſetzung wie folgt geändert: 


„ en i ik 
Gema 36 Abſ. und 936 a der Reichs verſicherungsordnung vom 19. Juli 1911 in Verbindung mit Artikel II des Geſetzes vom 
We ir Nie Freie Stadt Danzig € EN wird der durchſchnittliche Jahresarbeitsperdienſt der land⸗ und forſtwirtſchaftlichen 


. i * 


f Perſonalien. 

Der Beſitzer Bernhard Neufeldt in Liege iſt zum 
Schöffen dieſer Gemeinde gewählt und als ſolcher von mir 
beſtätigt worden. g 

Tiegenhof, den 5. November 14925. 
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes, Landrat. 
„22. I % nie ne . an t 


Schweinepeſt. 

Unter dem Schweinebeftande des UHäſereibeſitzer⸗ 
Manſer in Keinland iſt Schweinepeſt und Schweineſeuche 
amtstierärztlich feſtgeſtelllt. 88 3 
Das Gehöft wird mit den aus den §§ 265 — 268 
der viehſeuchenpolizeilichen Anordnung vom I. Mai 1912 
ſich ergebenden Wirkungen geſperrt. te 
Tiegenhof, den J. November 1923. 

Der Landrat. 


Nr 


. — — ñññ—ññkꝛZ . ͤ ——. . mᷓ ꝙꝙ⁊v y VI[ͤ—ä Ul... ðĩ ᷑¼..᷑᷑:..5,5,..dxuũ —:ß.,ßk⸗õu n. PP——;:?;:....k.xʒꝑʒꝑꝑ„—„—f.H... Nͤ—F—— ——— ̃— . — — 


Für Arbeiter, die über 
21 Jahre alt ſind 


Bezirk des 


Für Arbeiter im Alter | 
von 6-21 Jahren 


Für jugendliche Arbeiter 
im Alter von 


14—16 Jahren 


$ ür Kinder 
unter (4 Jahren 


rungsamts männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich 
Gulden fg Gulden Pfg. Gulden Pfg. Gulden Pfg. Gulden Pfg Gulden Pfg. Gulden |Pfe- Gulden [Pfs 
Kreis Be | 3 | wi 
= — — 360 = 270 5 270 en 135 5 55 = 
Gr. Werder er & bit Ku \ 
Die Zwiſchenfeſtſetzung tritt mit dem 1. November 1923 in Kraft. 
Danzig, den 30. Gktober 1925. 5 5 
Der Vorſitzende des Oberverſicherungsamts. 
1523 f 


Veröffentlicht! Tiegenhof, den 5. November 1923. 


Nr. 24. 


Der Vorſitzende des Verſicherungsamts. 
Bekanntmachung. 


Auf Grund der 88 149151 der Reichsverſicherungsordnung vom 19. Inli 1911 in Verbindung mit Artikel! des Geſetzes 


vom 2. Mai 1923 (Gef. Bl. der Freien Stadt Danzig S. 558) wird der Grtslohn für den 


feſtſetzung wie folgt geändert: 


Für Arbeiter, die über 


Für Arbeiter im Alter 


ezirk der Freien Stadt Danzig durch Zwiſchen⸗ 


Für jugendliche Arbeiter 
im Alter von 
14-16 Jahren 


männlich weiblich 


. Für Kinder 
unter 14 Jahren 


männlich] weiblich 


Gulden Pfg.] Gulden pfg.] Gulden Pfg.] Gulden [Pfg.] Gulden Pfg.] Gulden Pfg. Gulden fs. Gulden |Pfg. 


Bezirk des 21 Jahre alt ſind von 16—21 Jahren 
Derfiche- 
rungsamtes] männlich weiblich männlich weiblich 
Kreis 725 
501 2 — 2 75 1 


Gr. Werder | % FR 


Dieſe Feſtſetzung tritt mit dem 1. November 1925 in Kraft. 
Der Vorſitzende des Oberverſicherungsamts. 


Danzig, den 29. Oktober 1925. 


veröffentlicht! Tiegenhof, den 5. November 1925. 
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Der Vorſitzende des Verſicherungsamts. 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Bekanntmachung. 
Infolge Umſtellung der Steuerverwaltung auf Gulden werden 
die u en die ſtädt. Steuerkaſſe, NE die Steuerämter 
L.—Il._ vom 1. bis 7. November einſchl. für jeden Publikumsverkehr 
. In der vorgenannten Zeit fällig werdende Steuern find: 
1. für Sahlungen in Reichsmark auf das Poſtſcheckkonto Danzig Ur. 
2000 oder das Keichsbankgirokonto ſtädt. Steuerkaſſe 
2. für Zahlungen in Gulden auf das Poſtſcheckkonto Nr. 2000 G. oder 
auf das Konto Nr. 3 der Stadtſparkaſſe zu überweiſen. i 
Dom 8. 11. ab beſteht außer der bargeldloſen Zahlung die 
Möglichkeit der Barzahlung bei den Steuerkaſſen. 
Danzig, den 29. Oktober 1923. 
Der Leiter des Landesſteueramtes. 


Berichte über Vergütung f. d. Handarbeitsunterricht. 


Die Herren Schulleiter und Lehrer ſämtlicher Schulen wollen mir 
beſtimmt bis 15 November 8. Is. berichten, welche Vergütung für 
die Erteilung des Handarbeitsunterrichts gezahlt wird, 80 % der 
Gehaltsklaſſe VII oder welche andere Sätze. 

Tiegenhof, den 4. November 1923. 


Der Kreisſchulrat. 
Weidemann. 


Vergütung von nebenamtl. Unterricht. 

Nach dem Senatsbeſchluß vom 30. Oktober d. Js. 
iſt für den nebenamtlichen Unterricht (Konfeff. Religions⸗ 
unterricht) vom J. 11. 1925 ab pro Stunde 2,20 Danziger 
Gulden zu zahlen. Für den Handarbeits unterricht werden 


2 


FTRNIN 


hieran bis 80 5% gezahlt. Alle Unterrichtsfälle, die in umgerechnet. Der Gulden iſt mit 20 Milliarden Reichsmark, 
der Perſon des Lehrers begründet ſind, werden nicht ver⸗ der Danziger Pfennig mit 200 000 000 Mark in Anſatz 


gütet. Die Vergütungen erfolgen monatlich nachträglich. zu bringen. 
Die für den Monat Oktober 1925 fälligen Papiermark⸗ 
beträge, (Anfangsgehalt von Ul. 7 außer Frauen und 


Tiegenhof, den 4. November 1925. 


Kinderbeihilfe) die nachträglich gezahlt werden, werden mit Der Kreisſchulrat. 


einem Entwertungsfaktor 20 multipliziert und in Gulden Weidemann. 


Bekanntmachung. 
Durch Verordnung des Senats vom 23. Oktober d. Js. (G. Bl. S. 1109) 


iſt die Verſicherungsgrenze in der Krankenverſicherung für Betriebs beamte und 
Angeſtellte uſw. mit Wirkung vom 1. November ab auf 3200 Danziger Gulden 


jährlich, der für die Berechnung der Beiträge und Leiſtungen maßgebliche Grund⸗ 


lohn bis zum Höchſtbetrage von 8 Dzg. Gulden für den Kalendertag feſtgeſetzt worden. 

Die melde⸗ und beitragspflichtigen Arbeitgeber werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, die danach der Krankenverſicherungspflicht neu unterſtellten Perſonen 
bis zum 8. November d. Is. anzumelden und bis zum gleichen Tage für die 
ſchon gemeldeten Perſonen den ihnen vom 1. November 1923 an zuſtehenden 
Entgelt in Danziger Gulden anzugeben. Zum Entgelt gehören auch die Sach⸗ 
bezüge und Einnahmen aus dritter Hand. Bei Unterlaſſung dieſer Angaben 
erfolgt die Einreihung der Verficherten in eine ihrer mutmaßlichen Entlöhnung 
entſprechenden Grundlohnſtufe, ohne daß dem Arbeitgeber der Anſpruch auf 
Erſtattung etwa zuviel berechneter Beiträge zuſteht. 

Aus der nachſtehenden Einteilung iſt die Höhe des auf den Kalendertag 
entfallenden Arbeits verdienſtes und des täglichen Beitrages in den einzelnen 
neuen Lohnſtufen erfihtlih,. Zu berückſichtigen iſt, daß zu den Kalendertagen 
auch die Sonn- und geſetzlichen Feiertage gehören, fo daß demnach alſo bei 
der Verechnung der Beiträge die Woche mit 7 und der Monat mit 30 Tagen in 
Anrechnung gebracht wird. 

|: 


Kar 7 


4 bis 0,41 bisſo, 71 bis1,06 bis 1,36 bis1,66 bis] 2,06 bis 2,66 bis 3,31 bis 
rbetts⸗ : 
verdient 0,40 0,70 | 1,05 | 1,85 | 1,65 | 2,06 | 2,65 | 3,30 | 3,90 


Grund · 
lohn 
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Beitrag 


pro 4 1 
galen⸗ 0,08] 0,06 | 0,09 | 0,12 | 0,15 | 0,18 | 0,24 | 0,30 | 0,36 


dertag 


U 


Tägl. 
Arbeits⸗ 
verdienſt 


7,51 
u. mehr 


4,50 


Beitrag 


a. 0,42 0,8 | 0,4 | 0,0 | 0,0 ofs 


dertag 


Die Lohnſtufe A iſt für Lehrlinge ohne Entgelt und andere Beſchäftigte | 


ſoweit dieſelben infolge des minimalen Einkommens nicht verſicherungsfrei find. 
Auf die Abführung der Beiträge am Tage nach der Lohnzahlung gemäß 
unſerer Bekanntmachung vom 24. 9. d. Is. wird beſonders hingewieſen. 
Rückſtände und die noch nicht bezahlten Oktoberbeiträge werden durch 
uns gemäß Geſetz über eine wertbeſtändige Rechnungseinheit in Gulden umge⸗ 
rechnet und erhoben. 


Neuteich, den 1. November 1923. 
5 Der Vorſtand der 
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
für den Kreis Großes Werder. 
Ernſt Nehlipp, Vofitzender. 


Solinger 
Viehſcheren⸗ 
Schleiferei 


mit elektr. Kraftbetrieb 


Prompte u. gewiſſen⸗ 
hafte Bedienung. 


Garantie 
für jedes Stück 


Otto Kiſchke 
Inh. Arno Heſſelbach 
Tiegenhof. 
Bahnhofſtraße 
(neben der Poſt). 


Erſtklaſſige 
Viehſchere n 
ſowie Erſatzteile 

für ſaſt alle Fabrikate 
am Lager. 


Warnung! 
Da mir bekannt geworden 


iſt, daß andere Perſonen 
auf meinen Namen 


Schlachtyferde 


kaufen, 
mache ich darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß ich nur perſönlich 
kaufe, da ich keinen Vor⸗ 
käufer habe. i 
Zahle die höchſten Tages⸗ 
preiſe. Bitte nur Telefon 
Tiegenhof Nr. 288 an⸗ 
zurufen. 
H. v. Götzendorf sen, 
Ladekopp. 


Amtliche Bekanntmachung. 
Volhkstagswahl. 
Für den Wahlbezirk 74 (Schönſee—Neunhuben) iſt zum Wahl⸗ 
e der Gemeindevorſteher Reimer in Neunhuben 
eſtimmt. 


Tiegenhof, den 9. November 1925. 


Der Landrat. 
Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Betrifft die hauptſächlichſten Steuerzahlungen 
im November 1923. 


A. Sortlaufend (mindeſtens allwöchentlich) iſt ohne 
beſondere Aufforderung abzuführen: a 
a 10% ige Einkommenſteuer⸗Cohnabzug von den zum 


Ueberweiſungsverfahren zugelaſſenen Betrieben 
b LCohnſummenſteuer (1% der gezahlten Brutto- 

vergütung an Beamte, Arbeiter und Angeſtellte) 

von ſämtlichen Arbeitgebern 

e Luxusſteuer (10 % der vereinnahmten Entgelte 
für luxus ſteuerpflichtige Waren) 

d erhöhte Umſatzſteuer für Gaſt⸗ und Schankwirt⸗ 
ſchaften, (Nachtlokalſteuer), die Pauſchalſätze ſind 
nach § 22 der Verordnung vom 26. Oktober 
1923 anderweitig in Gulden feſtgeſetzt. 

B. Außerdem ſind fällig: 

I. am 10. November 1923: 

a Einkommenſteuer⸗ Vorauszahlungen der Gewerbe 
treibenden, Landwirte und freien Berufe für 
den Monat November. 

An die Steuerpflichtigen ergeht rechtzeitig be⸗ 
ſonderer Beſcheid über die Höhe der zu leiſtenden 
Zahlung. 

Körperſchaftsſteuer für den Monat November. 

5 An die Steuerpflichtigen ergeht rechtzeitig beſonderer 

- Beſcheid über die Höhe der zu leiſtenden Sahlung. 

c Allgemeine Umſatzſteuer 2½ % der im Oktober 

eingenommenen umſatzſteuerpflichtigen Entgelte 
einſchl. der zum Privatperbrauch aus dem Betriebe 
entnommenen Gegenſtände ohne Berückſichtigung 
der erwachſenen Beriebsunkoſten. Die Sahlung 
hat in Gulden zu erfolgen. Die eingenommenen 
Keichsmarkbeträge find nach einem Hurſe von 
Dollar gleich 75 Milliarden in Gulden um⸗ 

Jjurechnen. 

2. Am 24. November 1925: 

Sonderabgabe für Handel, Induſtrie 

Sandwirtſchaft. Die Abgabepflichtigen erhalten 

beſonderen Beſcheid, der mit demjenigen über die 

Einkommenſteuer verbunden wird. 

Danzig den 30. Oktober 1925. 

Der Leiter des Landesſteueramtes. 


Bekanntmachung 
betr. Neuregelung des Steuerabzugs vom Arbeitslohn 
anläßlich der Einführung des Zwiſchenguldens. 


0 


1. von ſämtlichen nach Erlaß die ſer Bekannt- 


machung bewirkten Lohn oder Gehaltszahlurigen 
iſt der Steuerabzug in Gulden bezw. GSuldenpfen⸗ 
nigen nach den folgenden Beſtimmungen vovzu⸗ 
nehmen, gleichgültig für welche Zeit die Lohn⸗ und 
Gehaltszahlungen geleiftet werden. 

2. Soweit die Zahlungen des Lohns oder des Gehalts 
nicht in Gulden erfolgen, hat Umrechnung des Lohns 
oder des Gehaltes in Gulden bezw. in Guldenpfennigen 
nach dem amtlichen Mittelkurſe des Vortages an der 
Danziger Börſe zu erfolgen. Der Steuerabzug iſt von dem 
errechneten Betrage in Gulden bezw. Guldenpfennigen 
vorzunehmen. 0 

3. Die Bewertung der für Oktober gewährten Natural. 
und Sachbezüge richtet ſich nach der Bekanntmachung vom 
5. Oktober und 19. Oktober Die erforderliche Umrech⸗ 
nung in Gulden iſt in der Weiſe vorzunehmen, daß für 
1 Soldmark 1,30 Gulden zu ſetzen find. 


Druck und Verlag R. Pech & W. Richert, Neuteich (Freie Stadt Danzig). 


und 


ſtehenden Tabelle erſichtlich; die 


nächſten Tagen. 


Marken zu erkennen ſind. 


4. Die Höhe der Ermäßigun en iſt aus der nach⸗ 
j erfi rmäßigungen betragen: 
für den Steuerpflichtigen, ſeine Ehefrau und jedes Hind 


monatlich je 1 Gulden, zur Abgeltung der Werbungskoſten 
monatlich 4 Gulden. Die Steuerbeträge ſind auf volle 


5 Pfennige nach unten abzurunden, 


5. Die bisher im Verkehr befindlichen Steuermarken 
in Reichsmarkwährung werden mit dem 31. 10. 1923 
aus dem Verkehr gezogen. Am 1. 11. d. Is. gelangen 
neue Steuermarken auf Danziger Gulden lautend zur Aus⸗ 
gabe und werden von dieſem Tage ab in Werten von 
5. 10, 50 Pfennigen und I, 2 und 5 Gulden bei allen 
Poſtanſtalten zu haben fein. Weitere Werte zu 30 Pfens 
nigen, 10, 20, 30, 50 und 100 Sulden folgen in den 


Die noch im Beſitz der Arbeitgeber auf Markwährung 
lautenden Steuermarken können bis zum 10. 11: d. Js. 
auf den Doſtämtern gegen Reichsmark eingetauſcht werden. 
Für den Umtauſch kommen nur ungebrauchte Marken von 
100060 Mk. und höhere Werte in Frage, die ſo gut er- 
halten ſein müſſen, daß ſie ohne weiteres als ungebrauchte 


Tabelle über die Höhe der neuen Ermäßigungen. 


Die laufenden Er nißi ungen betragen: 


Jahres⸗ 
betrag bei x Bi 11 b % 
de aetanzte 5 wöchentl. ei wei⸗ 
Rene ee 1 4 rn: Aöndiger 
n licher Ge: | Gehalts⸗ ede Aae 25 
nach Seite 1 [paltssahlung 3ahlung für die auf (erfmali (ertmat 
; erſtmali r 
115 (eefimalig 18 at ie für die auf] fär die 
ee ehre für Nopemb.] die erfte r 0 . > - all 
1023], Hälfte Nov.] 1923 ent- fallenden 1923 HE 
entfallend. fallenden Bezüge) fallend g 
Bezüge) Bezüge) Bezüge) 
1 2 RS 4 5 re 
Mark Gulden [Gulden [Gulden [Gulden [ Gu den 
14400 gi 2,40 
16800 6. 2.88 Horn Er 0096 
26400 4 2,88 1.44 0,24 0.06 
28800 7 3,36 1.68 0,28 0,07 
38400 I — 3.36 168 | 0,8 0,7 
40800 5 3,84 1.92 0,32 0,08 
50400 we 3,84 1,92 0,32 0.08 
52800 = 432 2,16 0,36 0,09 
62400 9.— 4,32 2.16 0,36 0,09 
64800 10.— 4,80 2,40 0,40 0,10 
74400 10— 480 2,40 0,0 ] 0,10 
76800 11 5.28 2,64 144 0,11 
86400 11 5,28 2,64 04 0,11 
88800 12.— 5,76 28, 0,48 0,12 
98400 12.— 5,76 2088 0,48 0,12 
100800 2 6.24 3.12 052 1 0.13 
110400 19, 6,24 3,12 0,52 0,13 
112800 14 6772 3,36 0,56 0.14 
122400 14 6,72 3,36 0,56 0,14 
124800 15.— 7.20 3,60 0,60 0,15 
134400 15.— 7,20 3,60 0,60 0,15 
136800 18.— 7068 3,84 0,64 0,16 
146400 18. | 7.68 3,84 0,64 0,16 
148800 1 8,16 4.08 0,68 0,17 


Danzig, den 29. Oktober 1923. 
Der Leiter des Landesſteueramts. 


ER Alleinſteh. Mann, 
. , der kein Fe 
Lohn e ale e = en * 5 


Fütterer 
oder ſonſtige Beſchäftigung 
Gefl. Ang. unt. Nr. 100 a. d. Geſchäftsſt. d. Stg. erb. 
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